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c) Seftionen anberer Slrt haben 1 Stimme,
die iDätglieber beS 3cntraloorftanbeS haben in ber Sbele»

giertenoerfammlung baS Stecht gur Sftitberatung unb Slntrag»
fteiïung, baS Stimmrecht aber nur in ihrer allfälligen (Sigen=

fc^aft als delegierte einer SeEtion.
lieber alle (bisher. lefeteS Sllinea beS § 6).

§ 16.

@8 entrichten einen orbentlicben Jahresbeitrag im 2Ser=

hättniS ihrer roirltichen fDätgliebergaljl :

a) Sofale Vereine mit
bis 25 DJiitgliebern gr. 10. —

26-50 „ „ 20.-
51—100 „ „ 40.—

101 — 150 „ „ 60.—
151-200 „ „ 80.—

über 200 „ „ 100. —
b) 3entralifierte SBerufSOerbänbe mit

bi§ 100 fDätgliebern 3fr. 20. —
101—300 „ „ 60.—
301—500 „ „ 100.—
501—1000 „ „ 150.—
über 1000 „ „ 200. —

c) Sorftänbe gentralifierter iBerbänbe, roeldje als Seftion
bem Serbanbe beitreten, ferner SRufeen, Sehranftalten, fan»
tonale ©eroerbetammern unb ähnlidje jnftitute fahlen einen

jährlichen Seitrag oon ffr. 20.
diefe Beiträge finb jeroeilen gu Slnfang beS 3ahre§ begro.

nad) bem ©intritt gu entrichten. Seftionen, melche nad) bem

1. Juli eintreten, gafjlen für baS. betreffenbe Salenberjaljr
bie Wülfte beS ihnen gufaflenben Jahresbeitrages.

* * *
der ©eroerbeoereiti beS SBegirEeS Sreuglingen ift ohne

©infprudje in unfern SSerein aufgenommen morben unb heifeen

mir ihn beftenS roißfommen.
SllS neue Seftionen haben fid) angemelbet:
1. der 3entratöerbanb fdj meiner ifcher llfjrmadjer, roeldjer

bie oier bisher beftanbenen Utumacheröereine ber beutfdjen
Sdßoeig in fid) öereinigt.

2. die „Union cantonale des Arts et métiers,
Fribourg" (kantonaler §anb)oerfer= unb ©etoerbeOerein

ffreiburg), melche fich gufammenfefet aus ben lofalen Vereinen
in (freiburg, 3Jhrrten, ©ret)ers=S9e§irf in Süße, 2koet)fe=ä3e»

girf in ©bâtel St. deniS; ferner bem Sdjmiebeüerein beS

SenfebegirES unb bem îantonalen ©eroerbemufeum ffreiburg
— gufammen girfa 400 SNitglieber gäftleiib. die gloei erfteu
obgenannten Vereine oerbleiben als Seftionen unfereSfßereineS.

3. der neugegrünbete „©eroerbeüerein Sßeinfelben unb

Umgebung", gegenmärtig 73 SJätglieber gäßlenb.
2Bir eröffnen bie ftatutarifche ©infprachefrift über biefe

SkitrittSgefudje.
SBir laben bie Seftionen ein, biefe Slnträge öor ber

delegiertenoerfammlung eingehenb p piüfen unb nnS aß»

fällige pringipieße ©egenanträge rechtgeitig mitteilen p moßen.
fDlit freunbeibgenöffifäjem ©rufe

jjür ben leitenben SluSfdjufe,
®er iferafibent:

Dr. 3. Stöfjel.
der ©efretcir :

2Berner Sîrebë.

SBerfdjiebeneö.

Söüfferberforgung Slrofa. 3n Slrofa roeiten gegen hun
bert ffrembe. ßlacfebem 1890 mit grofeen Qpfern bie $oft
ftrafee SangroieS Slrofa ooßenbet morben ift, hat bie ®e
meinbe bereits im lefeten (gerbft bie ©rfteßung einer gemein

fcfeaftlichen (godjbrutfleitung unb neueftenS bie einer .fanait
fation befchloffen. Söeibe Slrbeiten foßen fofort nad) ber

Schneefchmelge begonnen unb oor 33eginu ber Sommerfaifon

beenbigt merben. Unterhanblungen über ©rfteßung beS elet»

triften SichteS finb im ©ang.
£>oläpreife im ©mmenthal. Sei ben in ben Slemtern

Signuu, dradjfelroalb unb Sottolfingen abgehaltenen Steige»

rungeit über S3rennl)oIg ans ben Staatsmalbern ift ber fßreiS
gegenüber bem Vorjahr mieber um 1 Jr. per Ster geftiegen
unb ift jefet burdjfdjnittiid) ffr. 8.50 bis 10, je nach her

Qualität. 3m Slmt Sottolfingen galt ber Ster dannenljolg
fogar 12.40 bis 13 60. ifeapierljolg ift biefen Söinter tue»

niger oon ber Sahn fpebiert morben, unb man fragt fid)
aßgemein, moher eS lomme, bafe baS §olg im greife ftetS

fteigt. die ôaupturfache ift bie ©mmeforreftion, bie jährlich
daufenbe oon ffeftmetern igolg oerfchtingt. ©inige Säfereien
haben pr ©rfparniS oon (golg ©teinfofjlen angelauft unb
befinben fid) gut babei.

Sedjtti^eS.
©trnaê fJicucë für bie SBledjinbuftrir. Schon lange

fucfet mau in ber Sölecßinbuftrie bie teuren Brennmaterialien
für bie 2 ö t h e r e i (mie fgolgfolßen, ®aS, 93eugin, Spiritus ec.),

burch ein billigeres p erfefeen; um biefen 3roed gu erfüßen

ift baS fßetroleum, als bißig unb überaß gu habenber Brenn»

ftoff baS nädjftliegenbe. Sluf biefe BafiS geftüfet, ift eS S.
Slnberfen in fßlontreup möfllich geroorben, für bie Bledjinbuftrie
einen mirllid) nüfelidjen, foliben unb prafttfdjen Apparat her»

gufteflen, in fform eines Betrol=2ötofenS mit 3uführung oon

drucfluft, roeldjer aße bisherigen Shfteme in Qefonomie,
BequemlidjEeit unb leichter Bebienung unbebingt übertrifft,
da ber ©rfinber als ffaçhmann oieljährige ©rfahrungen in
ber folbenlöterei befifet unb jefet feit D/2 3ahren fein eigenes

Spftem in Slnmenbung gebracht hat, fann er baSfelbe in
geroiffenhafter 3Seife als baS SSefte ben foßegen anempfehlen.

Stebenftehenbe Slbbilbung fteßt
einen funftionirenben S|gaient=5ße=

froßSötofenbar, melcher bei einem

Verbrauch üon girfa 1 Biter $e»
troleum pro dag einen fo hohen
(jjifeegrab ergeugt, bafe mit gmei
grofeen Sötlolben fortmahrenb ge=

lötet merben tann; berfelbe ift
oermittelft beS am Unterteil fi^t»
bar befinblichen fnopfeS gu re»

guliren, fo bafe man eine fo»

fortige unb fefer genaue SSerminberung ber demperatur er»

gielen lann. der auf bem Delbehälter befinblicfee Srenner
befteht auS gtoei dochthülfen; bie äufeere ift oermittelft ®e=

minbe auf bem S3afftn aufgefdjraubt unb hält ben docht feft,
bie innere ift burcb Spiralführung bemegliäj, refp. gum Senteu
unb (geben eingerichtet. SBirb ber docht burd) baS SenEen
ber inneren dodßhütie (ßtegulirrohr) frei, fo entfteht eine

enorme flamme, meldte baburcf) äufeerft Derftärft mirb, bafe

ihr im 3entrum ein nach aufmärtS ftrömenber ftarEer Suft»
ftrahl gugeführt mirb, fo bafe bie fonft rotgelbe Sßetrolflamme
bläulich 6rennt unb mit kraft gegen ben gu erroärmenben
kolben getrieben mirb. das Suftrohr, roeldieS fiel) in ber
Stätte beS ßtegulirrohreS befinbet, bilbet gugleid) ben §ahn
gum Sdßiefeett unb Qeffnen ber Suftguführung, unb fteht
Oermittelft eiueS Stiftes mit bem ßtegulirroljr in Serbinbung,
moburdj eine gleichgeitige ßtegulirung ber gutretenben Suft
unb ber glamme, bafeer beS SötfeuerS ergielt mirb.

Stach Ütbnahme beS kolbenhalterauffafeeS geigt fich ein
offenes glammenfeuer, roelcheS gu mancherlei Slrbeiten Oer»

roenbbar ift, g. S3.: gum Slbfdjmelgen, StuSglüfjen, gärten,
IBerginnen unb hartlöten leichterer ©egenftänbe 2c.; fefet man
einen gmeiten Sluffafe auf, fo hat man einen praEtifdjen
Schmelgofen gur fjanb, auf roelchem man bis gu 10 Silo
3inn, SStet ober 3tnf, in 10—15 iDänuten fdjmelgen Eann,
unb roelcheS gum SSerginnen Eleinerer ©egenftänben fehr oor»

teilhaft gu oermenben ift, ba man baS 3inn (menn einmal
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s) Sektionen anderer Art haben 1 Stimme.
Die Mitglieder des Zentralvorstandes haben in der Dele-

giertenversammlung das Recht zur Mitberatung und Antrag-
ftellung, das Stimmrecht aber nur in ihrer allfälligen Eigen-
schaft als Delegierte einer Sektion.

Ueber alle (bisher, letztes Alinea des Z 6).

s 16.

Es entrichten einen ordentlichen Jahresbeitrag im Ver-
hältnis ihrer wirklichen Mitgliederzahl:

n) Lokale Vereine mit
bis 25 Mitgliedern Fr. 10. —

26-50 „ 20.-
51—100 „ „ 40.—

101 — 150 „ „ 60.—
151-200 „ „ 80.—

über 200 „ „ 100. —
b) Zentralisierte Berufsverbände mit

bis 100 Mitgliedern Fr. 20. —
101—300 „ „ 60.—
301—500 „ „ 100.—
501—1000 „ „ 150.—
über 1000 „ 200. —

o) Vorstände zentralisierter Verbände, welche als Sektion
dem Verbände beitreten, ferner Museen, Lehranstalten, kan-
tonale Gewerbekammern und ähnliche Institute zahlen einen

jährlichen Beitrag von Fr. 20.
Diese Beiträge sind jeweilen zu Anfang des Jahres bezw.

nach dem Eintritt zu entrichten. Sektionen, welche nach dem

1. Juli eintreten, zahlen für das betreffende Kalenderjahr
die Hälfte des ihnen zufallenden Jahresbeitrages.

H- H H

Der Gewerbeverein des Bezirkes Kreuzlingen ist ohne
Einsprache in unsern Verein aufgenommen worden und heißen
wir ihn bestens willkommen.

Als neue Sektionen haben sich angemeldet:
1. Der Zentralverband schweizerischer Uhrmacher, welcher

die vier bisher bestandenen Uhrmachervereine der deutschen

Schweiz in sich vereinigt.
2. Die „Union onntonals 6s8 ^.rbs sb rasbrsrs,

?ribonrA" (Kantonaler Handwerker- und Gewerbeverein

Freiburg), welche sich zusammensetzt aus den lokalen Vereinen
in Freiburg, Murten, Greyerz-Bezirk in Bulle, Veveyse-Be-
zirk in Châtel-St. Denis; ferner dem Schmiedeverein des

Sensebezirks und dem kantonalen Gewerbemuseum Freiburg
— zusammen zirka 400 Mitglieder zählend. Die zwei ersten

obgenannten Vereine verbleiben als Sektionen unseres Vereines.
3. Der neugegründete „Gewerbeverein Weinfelden und

Umgebung", gegenwärtig 73 Mitglieder zählend.
Wir eröffnen die statutarische Einsprachefrist über diese

Beilrittsgesuche.
Wir laden die Sektionen ein, diese Anträge vor der

Delegiertenversammlung eingehend zu piüfen und uns all-
fällige prinzipielle Gegenanträge rechtzeitig mitteilen zu wollen.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß,
Der Präsident:

Or. I. Stößel.
Der Sekretär:

Werner Krebs.

Verschiedenes.

Wasserversorgung Arosa. In Arosa weilen gegen hun
dert Fremde. Nachdem 1890 mit großen Opfern die Post
straße Langwies-Arosa vollendet worden ist, hat die Ge

meinde bereits im letzten Herbst die Erstellung einer gemein

schaftlichen Hochdruckleitung und neuestens die einer Kanals
sation beschlossen. Beide Arbeiten sollen sofort nach der

Schneeschmelze begonnen und vor Beginn der Sommersaison

beendigt werden. Unterhandlungen über Erstellung des elek-

irischen Lichtes sind im Gang.
Holzpreise im Emmenthal. Bei den in den Aemtern

Signau, Trachselwald und Konolfingen abgehaltenen Steige-
rungen über Brennholz aus den Staatswäldern ist der Preis
gegenüber dem Vorjahr wieder um 1 Fr. per Ster gestiegen
und ist jetzt durchschnittlich Fr. 8.50 bis 10, je nach der

Qualität. Im Amt Konolfingen galt der Ster Tannenholz
sogar 12.40 bis 13 60. Papierholz ist diesen Winter we-
Niger von der Bahn spediert worden, und man fragt sich

allgemein, woher es komme, daß das Holz im Preise stets

steigt. Die Hauptursache ist die Emmekorrektion, die jährlich
Tausende von Festmetern Holz verschlingt. Einige Käsereien
haben zur Ersparnis von Holz Steinkohlen angekauft und
befinden sich gut dabei.

Technisches.
Etwas Neues für die Blechindustrie. Schon lange

sucht man in der Blechindustrie die teuren Brennmaterialien
für die Lötherei (wie Holzkohlen, Gas, Benzin, Spiritus zc.),

durch ein billigeres zu ersetzen; um diesen Zweck zu erfüllen
ist das Petroleum, als billig und überall zu habender Brenn-
stoff das Nächstliegende. Auf diese Basis gestützt, ist es S.
Andersen in Montreux möglich geworden, für die Blechindustrie
einen wirklich nützlichen, soliden und praktischen Apparat her-

zustellen, in Form eines Petrol-Lötofens mit Zuführung von
Druckluft, welcher alle bisherigen Systeme in Oekonomie,
Bequemlichkeit und leichter Bedienung unbedingt übertrifft.
Da der Erfinder als Fachmann vieljährige Erfahrungen in
der Kolbenlöterei besitzt und jetzt seit 1^ Jahren sein eigenes

System in Anwendung gebracht hat, kann er dasselbe in
gewissenhafter Weise als das Beste den Kollegen anempfehlen.

Nebenstehende Abbildung stellt
einen funktionirenden Patent-Pe-
trol-Lötosen dar, welcher bei einem

Verbranch von zirka 1 Liter Pe-
troleum pro Tag einen so hohen
Hitzegrad erzeugt, daß mit zwei
großen Lötkolben fortwährend ge-
lötet werden kann; derselbe ist
vermittelst des am Unterteil ficht-
bar befindlichen Knopfes zu re-
guliren, so daß man eine so-

fortige und sehr genaue Verminderung der Temperatur er-
zielen kann. Der auf dem Oelbehälter befindliche Brenner
besteht aus zwei Dochthülsen; die äußere ist vermittelst Ge-
winde auf dem Bassin aufgeschraubt und hält den Docht fest,
die innere ist durch Spiralführung beweglich, resp, zum Senken
und Heben eingerichtet. Wird der Docht durch das Senken
der inneren Dochthülse (Regulirrohr) frei, so entsteht eine

enorme Flamme, welche dadurch äußerst verstärkt wird, daß
ihr im Zentrum ein nach aufwärts strömender starker Luft-
strahl zugeführt wird, so daß die sonst rotgelbe Petrolslamme
bläulich brennt und mit Kraft gegen den zu erwärmenden
Kolben getrieben wird. Das Luflrohr, welches sich in der
Mitte des Regulirrohres befindet, bildet zugleich den Hahn
zum Schließen und Oeffnen der Luftzuführung, und steht

vermittelst eines Stiftes mit dem Regulirrohr in Verbindung,
wodurch eine gleichzeitige Regulirung der zutretenden Luft
und der Flamme, daher des Lötfeuers erzielt wird.

Nach Abnahme des Kolbenhalteraufsatzes zeigt sich ein
offenes Flammenfeuer, welches zu mancherlei Arbeiten ver-
wendbar ist, z. B.: zum Abschmelzen, Ausglühen, Härten,
Verzinnen und Hartlöten leichterer Gegenstände :c.; setzt man
einen zweiten Aufsatz auf, so hat man einen praktischen
Schmelzofen zur Hand, auf welchem man bis zu 10 Kilo
Zinn, Blei oder Zink, in 10—15 Minuten schmelzen kann,
und welches zum Verzinnen kleinerer Gegenständen sehr vor-
teilhaft zu verwenden ist, da man das Zinn (wenn einmal
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